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So konnten sich die fast 70 Be-
sucher in der Enge des Waren-
speichers im ehemaligen Kauf-
laden in der Finsterwalder
Ringstraße über den Besuch
und eine engagierte Lesung des
Pastors, Bürgerrechtlers, Stasi-
beauftragten und Kandidaten
für das Präsidentenamt aus sei-
ner Biographie ,,Winter im
Sommer, Frühling im Herbst“
freuen. 

Jähe Wende im Leben

Schnell noch das Handy ausge-
schaltet, dann zwängte sich
Joachim Gauck hinters Redner-
pult und las und erzählte gut ge-
launt und engagiert fast zwei
Stunden aus seinem Leben, das
eng mit politischen Ereignissen
in der DDR, der Wendezeit und
der deutschen Wiedervereini-
gung verbunden ist. Zuvor hatte
Sebastian Schiller an zehn Jah-
re Finsterwalder Stadtgesprä-
che mit bekannten Persönlich-
keiten erinnert, eine Grußbot-
schaft von Ex-Präsident Ri-
chard von Weizsäcker verlesen
und die 15. Auflage der Stadtge-
spräche mit Joachim Gauck als
kaum noch zu toppenden Höhe-
punkt bezeichnet.

Natürlich hätte er ihm wie

viele andere die Wahl zum Bun-
despräsidenten gewünscht, so
Schiller.

Zwischen Ostsee und Bodden
fühlt sich der kleine Gauck als
Junge wohl. Eines der wenigen
schweren Gewitter bildet das
poetische Bild für die jähe Wen-
de im Leben. Der Vater wird
1951 abgeholt und wegen an-
geblicher Spionage und anti-
sowjetischer Hetze zu zwei Mal
25 Jahren Haft verurteilt. Er
kommt ins Arbeitslager nach Si-
birien, was die Familie erst eini-
ge Jahre später erfährt. Diese
Kindheitserfahrung mit all ih-

ren Folgen prägte seinen Le-
bensweg, veranschaulicht
Gauck mit Episoden aus der
Schulzeit und aus dem erwach-
senen Leben in der DDR. 

Pfarrer in Rostock

,,Winter im Sommer“ ist für ihn.
Es geht um Angst und Stalinkult
und Verweigerung der Mit-
gliedschaft in den Jungen Pio-
nieren und der FDJ. „Mir ver-
traut und doch fremd“ be-
schreibt Gauck seine Gefühle
zum Vater, als der nach Stalins
Tod und Adenauers Interven-
tionen in der Sowjetunion 1955

frei kommt und trotzdem in der
DDR bleibt. Die Leseauszüge
aus der gemeinsam mit Co-Au-
torin Helga Hirsch geschriebe-
nen Biographie vermitteln im
Warenspeicher aus Sicht von
Gauck das ,,entfremdete Leben“
in der DDR mit der ,,Anpassung
vieler Bürger als Verhinderung
von Traurigkeit“ und wie er
,,auf Provokation“ gesetzt habe
und als Pfarrer in Rostock in der
Jugendarbeit Hoffnung auf Ver-
änderungen aufrecht erhalten
wollte. ,,Wir waren provinziell
geworden“, beschreibt er die Si-
tuation in der DDR und den

Staat als ,,Abschiedsland“ in
den 80er Jahren. Da lässt Gauck
persönliche Gefühle und
Schmerzen als Vater aufleben,
denn das ,,Weggehen“ betraf
auch drei seiner Kinder“, die
sich in der DDR unterdrückt
fühlten. 

Freude an der Freiheit

,,Das Grün bricht aus den Zwei-
gen.“ Natürlich berichtet Joa-
chim Gauck aus der Perspektive
des ,,Häuptlings der Bewe-
gung“, der er als Vorsitzender
des Neuen Forums in Rostock
war, die Wendeeuphorie und
macht klar, dass für ihn die
schnelle Vereinigung 1990 un-
umgänglich war. Für ,,die Frei-
heit, die ich meine“, habe er sich
auch als Bundesbeauftragter
für Stasi-Angelegenheiten ein-
gesetzt. Allerdings geht er in der
Lesung nicht weiter darauf ein,
auch wenn er ,,am liebsten das
ganze Buch vorlesen würde.“ Er
will mit dem Buch, das im vori-
gen Jahr erschienen ist, die
,,Freude an der Freiheit“ erhal-
ten, gerade weil sie in den letz-
ten 20 Jahren in der Wahrneh-
mung ,,ein wenig an Glanz ein-
gebüßt“ habe. Deshalb sei für
ihn wichtig, an die Unfreiheit
vorher zu erinnern. 

Während und nach des Bü-
fetts kam es in lockerer Form
zum intensiven Gedankenaus-
tausch mit den Besuchern des
Abends, zu denen auch Alt-Bür-
germeister Johannes Woh-
mann (FDP) und Bürgermeis-
ter Jörg Gampe (CDU) gehör-
ten. Der Abend habe ihm auch
deshalb große Freude bereitet,
weil er bei seinen vielen Auftrit-
ten noch nie ein solches Am-
biente erlebt habe. jgw1

,,Schnelle deutsche Einheit war unumgänglich“
Joachim Gauck war prominenter Gast bei 15. Finsterwalder Stadtgespräch

Finsterwalde. „Zum Glück für
die Finsterwalder Stadtgesprä-
che ist Joachim Gauck nicht
zum Präsidenten der Bundes-
republik gewählt worden“, be-
grüßte Sebastian Schiller
scherzhaft den prominenten
Gast. Dann wäre der lange ge-
suchte und schließlich verein-
barte Termin für die Lesung
nicht zu halten gewesen. 

Von Jürgen Weser

Joachim Gauck: engagiert beim Reden. Foto: Jürgen Weser/jgw1 

NACHRICHTEN

Abschied von
Busunternehmer Pietzsch
Annahütte. Weiße Lilien,
schwarzer Trauerflor, buntes
Herbstlaub. 300 Trauergäste
haben am Montag auf dem
Friedhof in Annahütte Ab-
schied genommen von Gün-
ther Pietzsch. Der bekannte
Busunternehmer aus Klett-
witz und Ehrenbürger der Ge-
meinde Schipkau war in der
vergangenen Woche im Alter
von 85 Jahren plötzlich ver-
storben. Erst im Juni hatte
Günther Pietzsch den Roten
Adlerorden, den Verdienstor-
den des Landes Brandenburg,
bekommen. 1948 hatte der
rührige Firmenchef sein un-
ternehmerisches Schaffen in
Annahütte begonnen. Die ers-
ten Transporte sicherte er mit
Kohlegas-Lkw ab. Das Lebens-
werk ist untrennbar mit dem
Namen „Niederlausitzer“ ver-
bunden. Im August 1954 hatte
er die Marke kreiert. Reisebus-
se mit dieser Aufschrift rollen
seit der Wende auf vielen Stra-
ßen der Welt. red/bt

Denkmalschutz prüft
15 Häuser in Ruhland
Ruhland. Die brandenburgi-
schen Denkmalpfleger haben
offenbar ein Auge auf Wohn-
häuser in der Ruhlander In-
nenstadt geworfen. Die Lan-
desbehörde mit Sitz in Wüns-
dorf hat angekündigt, 15 Ge-
bäude im Stadtgebiet Ruhland
in den Status eines Denkmals
erheben zu wollen. Das bestä-
tigte Amtsdirektor Roland Ad-
ler. Das Landesamt für Denk-
malschutz habe laut Adler ge-
plant, die Gebäude noch genau
in Augenschein zu nehmen
und zu besichtigen, bevor die
Unterschutzstellung tatsäch-
lich eingeleitet wird. red/bt

Großräschen. Unglaubliches
Glück im Unglück haben die Mie-
ter des Wohnblockes in Großrä-
schen gehabt, den am Montag ei-
ne Explosion erschüttert hatte.
Die Giebelwand des Plattenbaus
trotzte der gewaltigen Druckwel-
le knapp. 

Und der Spanndeckenteppich
in der Brandwohnung hielt das
Übergreifen des Feuers auf Nach-
bar-Wohnungen trotz enormer
Hitze-Entwicklung erstaunlich
gut auf. Horst Polzin, geschäfts-
führender Vorstand der Gemein-
nützigen Wohnungsgenossen-
schaft „Glück Auf“ (GWG) Groß-
räschen, ist deshalb entsetzt und
erleichtert.

Geringe Auflagefläche

„Die Giebelwand des Neubau-
blocks sitzt unten in einem Mör-
telbett und wird oben von einem
Ringanker gehalten, mit dem sie
verschweißt ist“, erklärt er.
260 Millimeter stark sei diese
Konstruktion. Die Auflagefläche
der Platte betrage nach der Ex-

plosion nur noch fünf Zentime-
ter. „Hier haben gewaltige Kräfte
gewirkt“, stellt Polzin angesichts
der herausgedrückten Wand fest.
„Aber der Aufgang steht noch.
Die Mieterin der Brandwohnung
lebt und soll den Umständen ent-
sprechend wohlauf sein. Und es
gab keine weiteren Verletzten“,
ergänzt er sichtlich erleichtert.

Ursachenforschung

Die Brandermittler des Lan-
deskriminalamtes Brandenburg
(LKA) sind am gestrigen Diens-
tag an die Arbeit gegangen, um
den Ursachen des Unglücks auf
den Grund zu gehen. Mit Ergeb-

nissen rechnet die Genossen-
schaft frühestens am morgigen
Donnerstag. Vermutet werde,
dass das verheerende Feuer
durch unsachgemäßen Umgang
der Mieterin (50) mit Gasfla-
schen entstanden war, sagt Pol-
zin. Das Gas sei wohl in die ge-
samte Wohnung geströmt und
entfacht worden, als sich die Frau
eine Zigarette angezündet habe.
Bestätigt sei dies allerdings nicht.
In der Wohnung soll keine Innen-
wand mehr stehen. 

Ersatzwohnungen für Mieter

Die anderen Mieter des Aufgan-
ges sind bei Verwandten oder in

Gästewohnungen der GWG un-
tergekommen. „Drei Mietpartei-
en müssen sofort Ersatzwohnun-
gen bekommen“, sagt Polzin.

Zusammenbruch erlitten

Eine Frau habe einen Zusam-
menbruch erlitten. „Wir arbeiten
fieberhaft daran, die notwendi-
gen Alternativen zu organisie-
ren“, erklärt der Vorstand. „Die
betroffenen Mieter müssen jetzt
erst einmal den Schock verarbei-
ten und zur Ruhe kommen kön-
nen“, sagt Horst Polzin. „Die Leu-
te sind sehr vernünftig. Dafür bin
ich ausgesprochen dankbar“, er-
gänzt er. „Wir setzen alle Hebel in
Bewegung, um diese Notsituation
für die Menschen so erträglich
wie nur irgendmöglich zu ma-
chen.“

Ein Bausachverständiger prüfe
nun die Statik des Gebäudes und
ob die Wohnungen des Aufganges
wieder hergerichtet werden kön-
nen. Der Versicherungsgutachter
werde am heutigen Mittwoch er-
wartet. Kathleen Weser

Senftenberg: Brand-Experten untersuchen nach Explosion die „standhafte Platte“ 
Knapp an der Katastrophe vorbeigeschrammt: Nur fünf Zentimeter Auflagefläche geben Halt

EXPLOSION AM MONTAG

Aus noch unbekannter Ursache war am Montag in der vierten
Etage eines Plattenbaus in Großräschen eine Explosion ausge-
löst worden. Die mutmaßliche Verursacherin wurde mit Brand-
verletzungen in eine Spezialklinik geflogen. Durch die Wucht der
Explosion und das Feuer wurden die Gebäudefassade, der Trep-
penflur und die Wohnungen stark beschädigt. Alle Mieter des
Hauses, insgesamt zwölf Personen, wurden evakuiert. Der Auf-
gang mit zehn Wohnungen ist unbewohnbar. Am Montag hatte sich die Explosion ereignet. Foto: Mirko Sattler 

Im Westen und Norden ziehen Wolken vorüber, die vor allem in
Küstennähe sowie in der Tiefebene stellenweise Regen und Nieselregen
zurücklassen. Im Süden ist es teils neblig,
teils heiter oder sonnig und trocken.
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Locker bewölkt, kaum Regen
Das Wetter in Deutschland

Ganz vereinzelt gibt es am
Morgen Nebel. Tagsüber ziehen
Wolken auf, die bei 8 bis 10 Grad
kaum Regen bringen. Die Nacht
ist mit 4 bis 7 Grad frostfrei.

Das Wetter in der Region

In den nächsten sorgt eine süd-
westliche Luftströmung für 12 bis
16 Grad milde Luft und zunächst
noch freundliches Wetter.

Die weiteren Aussichten

Viele Menschen fühlen sich zu-
sehends wieder unwohl und sind
müde. Sie haben häufig Kopf-
schmerzen oder Migräne.
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